
einen e1te wıird ın manchen Bereichen (Z ZUT Krıiıse der Seelsorge
Wortgottesdienst, Stellenbesetzung, Bezugs-
person) erfreulich offen zugegeben, daß I11lda. Der eıt Jahren VO.  - verschledenen Seıiten

eiıner Notsituation ist, daß die vorgeschla- vorgetragenen ede VO':  - der Krise der eel-
n ılfen keine Ideale, sondern Not- OT£g!| hat VOTLT wenigen Monaten der UD1N-
lösungen ınd Auf der anderen Ee1te meıline geTr eologe Hans Kung 1Ne dramatisch
ich 1nNe zunehmende Tabulsierung ernsthai- formulhierte Varılante hınzugefugt, indem
ter Veränderungen eobachten bzw Wır stehen VOT einemprognostizlerte: 395

spuren, insbesondere eiINe Tabuisierung des Zusammenbruch der Seelsorge!‘‘1 Er ezog
IThemas „Zulassungsbedingungen ZU. prıe- ıchelexemplarısch aufdie pastorale La-
sterlıchen Man Spricht nN1ıC. mehr da- 1M Biıstum Rottenburg-Stuttgart, die 1N-

zwıschen NUur noch mıiıt Notmaßnahmen aufi-VOI, wenn doch einer amı anIian, wırd
chnell auf die doch viel wichtigeren ınge TeCcC erhalten werden koöonne. Eın Viertel der
verwlesen WwW1e die zweifellos vorhan- Gemeinden sel ohne Pfarrer Ort; bald
dene erfreulich!: Entwicklung 1mM Bereich werde der nNnie eın Drittel etragen. Nach
der ehrenamtlichen Diıenste Uungs Meinung ist dieser verhängnisvollen
So bleibt die rage offen, ob wirkliıch eın ent- Entwicklung 11UI Einhalt gebieten, Wn

schledener da ist, es Notwendige un! die eıt langem fallıge un:! VO':  } vlelenO-
Menschenmögliche tun, der ob doch en befurwortete Erneuerung kırc  ıcher
her die Haltung vorherrscht Lassen WIr’s Strukturen un:! Amter verwirklıicht werde.
weiterlaufen, der 1e Gott WIrd’s schon Die VO.  - Kung vorgetragenen YFakten WUTI-

den VO etroffenen Bıschofeorg Moser ınrichten (was ja hoffentlic. augh tımmt)
seliner Antwort nNn1ıC. beschönigt2. DiIie ese
VO': ‚„„‚Zusammenbruch der Seelsorge‘‘ woll-

jJedoch S! Ww1e S1e VO  - Küng formulhiert
worden Waäl, nN1IC. gelten lassen; tellte inr

Norbert Mette ıne andere ‚„ Wır stehen atsach-
Lich VOT einem Zusammenbruch namlıch

Agonie der Seelsorge? VOI dem Zerbrechen einer estimmten Form
der Seelsorge, der der versorgten Pfarrei.‘‘®3

Zur Sıtuation der astora 1M istum Diese werde zunehmend abgelöst VO' einNner
VO  5 der anzen Gemeinde getragenen eben-Münster*
igen un: engaglerten astora

Angesichts der eutıgen Dastoralen Sıtuatıon Welche dieser beıden Fınschäatzungen T1f
zu? Ist die viel beschworene Krise der eel-sprechen manche VDO'  S eıiner „Agontıe der eel-

SOTge‘“‘; andere bestreıten dıes un sprechen 8l nunmehr den Zustand der gonl1e
getreten? der g1ıbt AÄAnzeıchen afur, daßwvelmehr DO'  S ınNer ın em usSmAaß DO'  S

den Gemeinden selbst mıtgetragenen Seelsor- der Höhepunkt der Krise inzwıschen Der-
schrıtten ist un! NECUEC Formen der Seelsorgeze1g 1L eISPIE: der 21Öözese

Münster, Wıe ach dıe Probleme des Prıester- Aatz greiıfen?
Wenn dıe Pastoraltheologie 1n ihrem Wrmangels, des Kırchenbesucherrückgangs

und derfinanzıellen NgDÄSsSse darstellen. Er SDIUNg 1nNne „„Krısenwı1ssenschaf ist4 Vel-

sS2e: ın den geltenden pastoralen Konzempnten KÜüng, Seelsorge VOTI dem Zusammenbruch, 1n
un ın der tatsachlıchen Praxzıs manche Ten- Publık-Forum VO) Februar 1983, 16—-19, hler: L

vgl. ZU. folgenden: ders., Ruckfall den Kleriıka-
denzen eıner Festschreibung eıner ‚„„Versor- L1iısmus? Ebd., VO Maärz 1983, DE
gungskırche‘“‘, ber och auch wichtıige 2 Vgl Moser, Zusammenbruch der UIDTITUC.

ublık-Forum VO': Marz 1983, 16138AsmpDekte für uıne zukunftsorzentzerte kırchlı- Ebd 1e. azu uch den vorausgehenden
che Praxis. red. Beitrag VO: Pfau, DiIie Personal-Situation ın der

10zese KRottenburg-Stuttgart.
Vgl Exeler —L Mette, Das heorie-Praxis-Pro-

Für den TUC geringfugıg überarbeiteter ext blem der Taktıiıschen eologıe des un!
der Antrittsvorlesung Fac!  ereich Katholische Jahrhunderts, lostermann Zerfaß'{.‘I;3e(.)log‘ie der Nıversıta Munster 00l unı Sg.), Praktische eologie eute, Munchen

Maınz 1974, 65—80, bes 67{£.
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an. S1e doch ihre Einrichtung als Unıversi1ı- unkte MOMeEeNtiLAN diıe Sıtuation 1m Bıstum
Munster darstellttatsdıszıplın UrcC. Kaılserın Marıa T’heresıa

1mM TEe 1774 dem Bestreben, einer 1tUa-
tıon, der eologıe un!: ırche ıch aUuS

„Prıestermangel‘‘
Zur ‚e1t ınd 8927 Welt- un! rdenspriester Inverschlıedenen Grunden 1ın ıner tıefgreıfen-

den KrTr1ise efanden, Ine zeıtgerechte asto- den 6837 Gemeinden des Bistums seelsorglich D N A A N V
tatıg; arunter befinden ich 174 Kapläneral ermöglıchen dann ist INr als AuzZH- Außerdem arbeıten noch viele VO.  - den 305gabe gew1lssermaßen ın die Jjege gele Ruhestandsgeistliıchen als Kooperatoren Inerforderlich wird, ınen Beıtrag ZUTFC KrIi- Gemeinden mıiıt. eitere 3925 Priester sındseniıntervention bzw -bewältigung le1-

ten wohlgemerkt nN1ıC. mit dem Zuel, dem anderen Bereichen des Bıstums tätıg.
Pfarrgemeıiınden en NıC mehr ınenpastoralen Handeln dıe i1hm VO'  - selner sa-

che her gebotene Wiıderständigkeıt neh- „eigenen‘‘ Pfarrer VOT ÖOrt; S1e werden VOIN

Nachbarpfarreı:en aUuSs betreut. Diese ahl
ME sondern ıhm Wege ZU. LOösung VO: ‚„„Tal-
schen‘‘ Krisen weısen, amı dem Aus- wird noch ansteigen. Denn einerseıts betraägt

fÜür dıie nachsten füunfTEe die prognostizler-losen der „TicChtigen“ Krise weniıgstens nıcht
mehr 1mM Wege steht> ahl der Neuzugaäange Priestern iwa

100 Die ahl der Abgaänge wIird andererseıts
emselben Zeıiıtraum voraussichtlich 150Die Anzeıchen etragen. Legt INa  - den jJahrgangsmäßigeneıiıner rısenhaften Sıtuatıon Altersaufbau fur alle 1M Bıstum Munster

Wenn VO: krısenhaften Entwicklungen 1N- tatıgen T1IeSter zugrunde, wiıird egınn
nerhalb der astora. ahnlıch WI1Ee ın der der neunziıger TEe erhebliıch größeren

Einschnitten kommen. nders ormuhiert:geführten Kontroverse zwıischen Kung un!:
Moser die ede ıst, dann ınd damıt OTIenNn- Der „Priıestermangel‘‘ WITd aDn 1990 ıch

er tarker emerkbar machensichtliıch Entwiıcklungen ın der ırche g..
meınt, dıie em Anscheıin nach unmoOg- Dus S1C stantıbus, W1Ee INa  - be1 Prognosen der

Vollstandigkeıt halber hınzufugen mMU.lich machen, die Seelsorge ın ihren selbst-
verstandlıch gewordenen KFormen einfach C DE  2 Auckgang beiım Kırchenbesuchfortzusetzen, un die darum bel den Betroti-
fenen Unsıcherheıit, WenNnn N1C. andlungs- eıt Jahren ınd die Kırchenbesucherzahlen
unfahıgkeıt auslosen. 1M Bıstum Munster rückläufig® 19380 betrug
Eıne solche KEınschaätzung WIrd eıt u der prozentuale nie der Sonntagsgottes-
INer eıt insbesondere wel Troblembe- dienstbesucher der Gesamtkatholiken-
reichen festgemacht: zahl 33,4 Prozent, wobel starke reglonale

Die ahl der Priestern geweıhten 1tar- Streuungen eobachten sSınd. Bemer-
beiter der Seelsorge wırd geringer (SOg. enswer ıst, daß Bereıchen, die bislang
„Priestermangel‘‘); elatıv konstante Zahlen aufwılesen, eben-

111e Rückläufigkeit einzusetzendie ahl der ırchenmitglıeder, die ıch
den SOg ‚„„kirc.  ıchen Verpflichtungen‘‘ ent- scheınt Im Gegensatz den iırchenDbDesu-

cherzahlen iınd bel der Inanspruchnahmezıehen, WwIrd größer
Als weiıtererun (3.) WIrd vermehrt aufge- der S08 kırchliıchen Amtshandlungen 1Iso

aufe, Trauung, Beerdigung USW. keıineführt, daß ıch 1mM Vergleich den bısher1-
geCn Gegebenheıten finanzıielle Engpasse fur nennenswerten prozentualen ınbruche

die kiırchliche Tbeıt abzeichnen. verzeichnen.
Aufschlußreich ind Hınweise VO:  S Seelsor-

Die Sıtuation ım Biıstum unster gern un! Gemeindemitgliedern, WEn S1e

Im folgenden sollen einıge Hınwelse dazu g -
aufgrund persönlıcher Erfahrungen berich-
ten ich zitiere aQaUuS einem Artıkel VO  - Weıh-

geben werden, WI1€e ıch hinsıc.  ıch dieser bıschof verkamp „„wıe gering die Glau-
Vgl Spiegel Zerfaß, TStie Chrıtte ZUT: Be-

wältigung Krise, 1n: Concılıum 1976), Vgl. rgebnisse der ırchlichen Statistik uber das
260263 Jahr 1980 für das 1sStum Münster,
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benssubstanz beı vielen Erwachsenen ist, Jahren 1M Vergleich ZU Kırchen-
w1ıe wenıg Junge Eltern die Aufgabe eiıner steuerzuwachs erheblich schneller gestile-
Ersteinführung ihrerer ın den Glauben gen Im dıesjahrıgen Haushaltsplan wiıird
wahrnehmen, wı1ıe schwer Interesse und Auzf- darum ausdrucklich ara hingewlesen,
merksamkeıt fur den Glauben uberhaupt ge- daß Ausgabenkurzungen und Haushaltsum-
weckt werden konnen, WI1e rasch jede muh- strukturıerungen 1ın nacNster eıt Vel-

me!l|  1C Sein werden.Sanl aufgebaute Glaubenserfahrung bel Kın-
dern und Jugendliıchen anscheinend spurlos
wleder verdunstet‘‘7. Solche Beobachtungen Symptome einer „Agonie“‘ der Zeichen
können als zweiıflfelhaft erscheıinen lassen, eiNes Neuansatzes?
ob die herkoöommlıiche inschätzung des
Munsterlandes beısplelsweise als eines Ge- iınd die atfen und Tendenzen den dreı
bletes mıiıt olıder kırc  ıcher UDSTLANz hne hiler aufgeführten Bereichen als ymptome
weıteres noch zutrifft. Zumindest 1ın der Jun- einer gonle werten?
nGeneration zeichnen sıch teilweıse hne Zweiıfel edeute die atsache, daß die
1C. Erosionsprozesse ab nders krisenhaften Entwicklungen 1n den Vel-
cheınt ıch och mıt dem Oldenburger schledenen Bereichen ZUT gleichen eıt auf-
RHKaum verhalten eTade auf dem ınter- treten, für S1e 1ne zusätzliche Verschärfung
grund der tradıtionellen katholischen Praxıs In ıner Sıtuation, der die astora. VOIL
wıird darüber hınaus dem 1n einıgen eDIie- nehmend anspruchsvolleren Herausforde-
ten fast vollständıgen Wegfall der herkömm- rungen ste  9 mangelt den aIiur TIOTr-
lıchen Beichtpraxı1s ec. 1Ne ıgnal- derlichen Personen un:! möglicherweise
unktion zugewlesen8?. gar noch Fiınanzen. 1C zufällig breıten

ıch Mutlosigkeıit un! anmende Resignation
Finanzielle Engpässe unter den pastoralen Mitarbeitern ausi!l Bel
enden 678 Gemeıilnden g1ibt ım Bistum em Ernstnehmen der krisenhaften Ent-
Munster eiNne el. weıterer Instiıtutionen ın wıicklungen darf INa  - doch nıcht ubersehen,
kirchlicher ITragerschaft?: Schulen, 761 daß 1M Zusammenhang der aufgeführten Be-

reiche N1ıC 1U negatıve EntwicklungenKındergärten, Einriıchtungen der Erwach-
senenbildung un:! insgesamt 415 karıtatıve vonstatten gehen
Einrichtungen. Das es kostet Geld
Das Bıstum ist 1enst- bzw. Arbeıtgeber fur Ansteigen der Mitarbeit VON Laıen NeUue

zwıschen und Personen!0. Die kirchliche Dıenste

Personalausgaben bilden mıt 95,7 Millıonen In den etzten Jahren ist eın erhe  ıcher An-
einen der größten Posten etiwa /4) ım stieg der miıtverantwortlichen un! eigen-

dies)ährigen Gesamthaushalt, der 309,9 Miıl- staändıgen ehrenamtlıchen Miıtarbeit VO  -

Lalıen der Seelsorge verzeichnen: Nachlionen umfaßt. Den größten Posten auf
der Eınnahmenseite mMac. das Kırchensteu- vorsichtigen chätzungeneninnerhal
ervolumen mıt 310 Millıonen aus der 10zese Müuüunster zwıschen un!
Die Personalausgaben SOWI1Ee Zuweılısungen Lalılen ın den nach dem onzıl DZWw.
bzw Zuschüsse fur die auienden kıirchlıi- nach der Synode geschaffenen aten atıg
hen Aufgabenerfüllungen ınd 1n den Vel - eın Die Gesamtzahl der ehrenamtlichen

Miıtarbeiter betragt eın 1elfaches davon: Al-
Ö Averkamp, Überlegungen ZUIN Pfarrgemein-
era un! ZUIN Pfarrverbandsrat, Unsere Seel- leın ıIn der Carıtas wIird S1e auf uüuber
'g 31 (1981), Nr Z 3—J, hier: geschätzt. Ungezählt sınd die Kommunilon-
Vgl azu uch aumgartner, Krıse Umbruch helfer, die Leıter VON VorbereiıtungsgruppenErneuerung der Bußpraxıs. Veranderungen für Erstkommunilon, uße und Fırmung, dieer.  en der Glaäubigen zwıschen 1950 un! 1982,

Diakonia (1983), 107-112 ugendgruppenleıter, die ‚„„‚Laıenhelfer‘“‘9 Davon sınd N1IC. allı Einrichtungen der den verschiedenen Beratungsdiensten USW.Irägerschaft des Bıstums unster.
Einen TOBNTLEeL darunter biılden die Erzieher/-in- Der verstorbene Bıschof enhumberg hat

T]ien (ca. SOWI1eEe Lehrer/-innen (ca. 2200). Der
Haushaltsplan 1983 weist fur das Bıschoifliche Gie- 11l Vgl. uch Zulehner, He  = den Menschen le-
neralvikariat eın Stellen-Soll VO.  - 422,5 au!:  N ben, reiburg 1978,
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dies seinem YFastenhirtenbrief 1979 als 1ne Vielzahl VO.  S Inıtiatıven verbandlıicher
„„Zeichen eines geistgewirkten Aufbruchs‘‘ der spontaner erkunft, dıe e1ls ın, e1ls
gedeute und dessen Bedeutung mıiıt der Fra- anı der offiziellen diozesanen ırche

unterstrichen: „Gab jJe 1ne eıt ın NEUEC Wege christliıchen andelns ın ihrer g E
istum, der viele T1Sten be- sellschaftlıchen mgebung gehen SUu-

wußt der Verlebendigung der -ememnmnde chen: VO: Jugendlichen inıtnerte Bewegun-
mitgearbeitet haben?“‘‘12 gen 1M spırıtuellen Bereich: Selbsthilfegrup-
Hınzu ommt, daß das kırchliıche Amt 1ın die- DeCN 1mM karıtatıven Bereıch; Arbeıitslosen-
SsS-Cc Bistum zumındest anfangsweise 1ne projekte; Dritte-Welt-Gruppen; Friedens-
bemerkenswerte Ausdıfferenzlerung erfifah- gTuppenN,; Statten christlicher Gastfreund-
T  5 hat' en den Priestern arbeıiten ın der SC.  a W1e die Gastkıirche 1n Reckling-

hausen.Gemeıinde- un: Pfarrverbandsseelsorge ZUTLFC
eıt 233 pastorale Lalıenmitarbeiter Ssoge-

Infolge VO' finanzıellen Engpässen Aktivie-nannte ‚„Pastoralreferenten‘‘). nNnier ihnen
iınd Dıakone; hınzu kommen noch Dıa- rung VO:  - Selbs
kone mıit Zivilberuf. Auch die ıch abzeichnenden finanziellen
uchtern muß werden, daß das Gre- Engpässe zeıtıgen N1ıC. bloß negatıve Aus-
WI1IC VO Laı:enmitarbeitern VO  e Ort ÖOrt wirkungen. Verstarkt wIrd vielen Jetz TST
unterschiedlich ist. 1C immer werden S1e bewußt, WI1e euer die Seelsorge ist. Darın
VO  - den bısher 1n der Seelsorge alleın VeI- lıegt die Chance, daß vleles, Was bıslang all-
antwortlichen Priestern zustimmend akzep- selbstverstandlıch hingenommen worden
1er Auf der anderen Ee1te ist vielilac. ist, selner faktischen und mogliıchen Be-
Lalılen verdanken, daß wichtige Inıtiatıven deutung fuür die Seelsorge allererst wahrge-
ın der astora. ermöOglıcht worden iınd Ins- OINmMen und gepr' wIrd. Es ist nicht aQus-

gesamt hat ıch das kirchliche en Bilis- zuschlıeßen, daß auf Zukunft hın verstarkt
auch elbsthilfen aktıvıert werden.tum unster VO: seiner vormalıgen erl-

kerzentriertheit eın beachtliches uCcC fort-
ewe Wann kann INa  ; WITL.  1C. VO':  - Krısen
en zunehmender Dıiıistanzilerthei auch sprechen?
lebendige Neuaufbrüche Es reicht nN1ıC. aQuSsS, den INATUC. einer iıch
Unverkennbar 1St, daß das Phanomen der krısenhaft verscharifenden Entwicklung 1ın
kırc.  ıchen Diıstanzlertheit uch 1mM Bereich der Seelsorge lediglich dadurch mildern,
der hlesigen 10Zzese zunımmt. Doch TO daß ıhm zweiıilfelsohne amı gegebene
1Ne eın statıstıische Betrachtungsweıise Chancen und Neuaufbrüche gegenuberge-
kurz greiıfen S1e laßt ubersehen, daß 1ın stellt werden. 1elmenr MU. daruber hınaus
vielen Bereichen der Seelsorge uch inner- dıe Selbstverständlichkeıt, mıiıt der manche
alb dieses Bistums lebendigen euautzt- Tendenzen als Krisen bezeichnet werden,
bruchen ırchlıchen Lebens gekommen 1st, krıtisch auf ihre Stichhaltigkeıit hın über-
die ın ihren Auswirkungen noch gar N1ıC DTU: werden.
abzusehen SInd. Man konnte 1nNe eaCc  i a) So mochte ich mich der VON Kxeler
ch! Zanhl VO:  - Gemeıilnden CMNNeN VO.  - ihnen gesichts der ahl der Theologj:estudiıerenden
ınd manche uüuber die TeENzen des Bistums aufgeworfenen Trage anscC.  1eßen, ‚OD uNnse-
hınaus bekannt 1n denen die theologıschen irche noch das morTralıiısche ec. hat,
un:! ırchlıchen Reformiımpulse des Konzıiıls über Priıestermangel klagen‘“‘13, amı soll
un:! der Synode aufgegriffen worden ınd nıcht ın brede geste werden, daß viele
un! die ıch MOMentan mitten 1n einem viel- der MOMentiLan 1n der Seelsorge tatıgen Prie-
versprechenden Übergang VO.  - der VOLKS- ter DIS den and der Erschöpfung ihren
kırc.  ıchen ersorgungsstruktur ZUL CNSA-
g]erten Gemeinde befinden. Daneben g1bt 13 xeler, Situation Uun! Aufgabe der Gemeinde

und des Pfarrgemeinderates eute, In: astoral-
für cdıe Diozesen Aachen, Berlın, EKssen, Koln,

hler:‘:
12 Kıirchliches Amitsblatt unster 1979, 39ff£.,

Osnabruck 34 (1982), 329-3383, hler‘: 339f.
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Dienst verrichten. Es scheint jedoch den Vel- der Heılung zugehen wIrd. Im folgenden
antwortlichen Stellen die Entschlossenheit soll darum VerSucC. werden, die astoral-

fehlen, die mıiıt der Einrichtung der onzepte, dıe meılnes Erachtens gegenwartıg
pastoralen Dıenste gegebenen theologischen wichtigen Einfluß auf die seelsorgliche Pra-
un! pastoralen Implikationen gebuüuhrend X1S nehmen, namhaft machen un! ihre Je-
würdigen!4, Hier cheint INa her auf rıgide weılılıgen Chancen und TODleme herauszu-
bgrenzung bedacht Seın mıt aufDauer arbeıiten.
N1IC. forderlichen Auswirkungen fur die Pa-

Betreuung der Volkskirchestoral
Gravlerend ist ıIn der 'Tat die Loyalıtätskri1- Auf der ene der 10Zzese schlägt 11-

S} die ıch 1ım estus der Distanzierung vle- tan viel tarker noch, als 1ın den Gremein-
ler Miıtgliıeder VO  - ihrer ırche außertel den der all ist. die tradıtionelle volkskiıirch-
darf N1ıC. uübersehen werden, daß viele VO.  w 1C. TUKiIiur Urc Vergegenwärtigt INa  }

ihnen ıch nN1ıC. zuletzt deswegen aQUuSs der ıch namlıch, welchen Bereichen der
10zese die katholische iırche 1ın welcherkırc  ıchen Iradıtion herausgelöst en

un! herauslosen, weıl S1e darın keinen plau- Form auch immer prasent ıst, zeıgt sıch in-
sıblen Zusammenhang mehr inhrem eıge- ach WwW1e VOT starke offentliche ellung,
NC  - en erkennen konnen. Das edeute dıe UrCcC ihre Verflechtung ın den verschle-
‚Nic. diese Menschen iınd 1n einer KrTIse, denen gesellschaftlıchen Bereichen (Bıl-
sondern die ırche, der S1e die Loyalıtat auf- dung, Wırtschaft, Sozlales, Polıtik) unterstri-

hen wıird Diese volkskiıirchliche Strukturkundigen.‘‘15 Zu erinnern ist 1n diesem Z
sammenhang jene (allerdings wenigen. egunstı eın estimmtes pastorales Hand-
Menschen, dıe auifgrun: persönlicher TIa lungskonzept, das hler ‚„ Versorgungs- un:
rungen mıit diıesem Biıstum iwa selıner Betreuungspastoral‘‘ genannt werden soll
Funktion als Arbeitgeber Zweifel der 1el ist C gewahrleıisten, daß moOglıchst
Glaubwürdigkeit der ırche bekommen ha- alle atholiken VO.  > der seelsorglichen AR-

beıt erreicht werden. Dem 1en‘ die weıt Vel-ben un! emigriert SINd.
Wıe bereıts angedeutet, können finanzıielle zweiıgte kırchliıche Tasenz. Mıt ınem aus-

differenzlerten „Angebot‘‘ wıird derIEngpässe erforderlich machen, prufen,
obD die zahlreichen Verpflichtungen, ın dıe ‚„Nachfrage‘‘ der unterschiedlichen
ıch iıne 10Zzese 1m Verlauf ihrer Geschich- „Zuelgruppen‘‘ Rechnung twragen Vel-

te eingelassen hat, eute noch Vnotwendig SUC.
un:! sSınn voll ınd. em stellt ıch ange- Dem Bıstum omm 1m Rahmen eines sol-
siıchts der Kırchen 1n anderen Teılen hen onzepts 1Ne besondere Bedeutung
der Welt überhaupt die rage, Wanll be- Es stellt ZU. einen die fuüur das amı VelI-

rechtigt 1st, VO.  - eiıner Finanzkrise SPIEC- bundene Handeln notwendiıgen raumlıchen,
hen organısatorischen und personellen Rahmen-

bedingungen un:! Voraussetzungen ZUT Ver-
IIT Die maßgeblıchen Dnastoralen ugung. Zum anderen ist zuständiıg fuüur dıe
Konzeptionen Betreuung derjenigen Bereıche, die uüuber das

Vermogen der Gemeilnden Oder erbande
Diese Überlegungen lassen als erforder- inausgehen (Z dıe Unterhaltung elıNer
lıch erscheinen, uüuber die 1SC. antreffbare kırc.  ıchen Akademie).
Situation der Seelsorge dieser 10zese Um alle diese ufgaben erfüullen, bedient
hinaus nach den implizit Oder explıizıt darın iıch die 10Zzese einer entsprechend duSSC-
maßgeblichen pastoralen Konzeptionen bauten Verwaltung!6®, Zusatzlıch ist das Bıs-
iragen. Denn S1Ee iınd letztlich ausschlag- £Uu:  3 strukturiert, daß das Netz kırc  ıchen
gebend afür, ob der weıtere Krısenverlauf 16 ufschlußreich hlerzu ist. der ynodenbeschlußher ichtung Agonıe oder auf Besserung „Rahmenordnung für die pastoralen Strukturen

und für die Leıtung un! erwaltung der Bıstumer
Vgl Rahner, Pastorale Diıenste un! Ge- der Bundesrepublik Deutschland‘‘, Bertsch

meindeleitung, ders., Schriıften 14, Zurich Kın- Uu. (Hrsg.), Gemeinsame Synode der Bistumer ın
sıedeln Koln 1980, AA der Bundesrepublık Deutschland, Teiburg 1976,15 SpregelS Zerfaß, O, 265 679—726, hler: 1—-704
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andelns bıs die relevanten gesellschaft- gunstgt, daß ıch die ırche dem ea 1N-
lLiıchen Bereiche hiınein (Z polıtısche Re- LTeTr bısherıgen offentliıchen ellung anhan-
präsentanz) möglichst flächendeckend auSsS- gend den vorherrschenden gesellschaft-

LLiıchen Verhaltensmustern anpaßt, ‚„„verbur-espann 1st
| S SsSe 1 ara verzichtet dieses Konzept de- gerlicht‘‘ mi1t Metz sprechen!?
taıllherter charakterisiıeren Wenn 11U1I1-

mehr einıge Tagwurdiıge omente dieses Orderung lebendiger Gemelnden
onzepts aufgezel werden sollen geht Das ‚„‚BetreuungSs- un Versorgungskon-
NnıCcC darum, ‚„Betreuung‘“‘ als Dimension zept‘“ tragt aber uch anderen Grunden der
seelsorglichen andelns völlıg abzuqualıfi- gegenwartıgen Sıtuation der ırche der
zieren Auch wıird als selbstverstandlıch Gesellschaft 1U IN echnung Vor al-
vorausgesetzt daß der astora. auf OTga- lem auf der ene der Gemeılnden wIıird
nıs]ıertes Handeln N1ıC. verzichtet werden nehmend die ahrung gemacht daß die
kann volkskıirchlichen trukturen zumiındest
ufgrund der teilweise N1C uüuberschauba- nN1ıC. mehr ungebrochen WIC iruher VOI -

LE  . Verflechtungen der einzelnen Struktu- ausgesetzt werden konnen
TE  e} nN1ıC. ausreichend geklärter ZiU-

Als Versuch VO  - diozesaner ene her aufständigkeıiten omMmm Rahmen dieses
die veranderte Lage ‚1 kann dasonzepts vielfach eerlau:der LO} da-

Z daß ıch verschiedene Stellen ihrer ArT- Konzept des Pastoralplans verstanden WelI-

den der Schwerpunkte der Heilssorgebeıt ge.  g ehındern
Es omMmm weıterhın leicht Verselbstan- Bıstum unster un! nach ange-

Te  - Diskussionsprozeß eptemberdigungstendenzen innerhal der Verwal-
1930 VO.  - Bıschof etitmann al gesetzttung, W as leicht Entfremdungsphänome- worden 1St20 Dieser lan STEe unter dem

Nne  - zwiıischen der Verwaltung und den
der ‚„„Basıs"“ Tatıgen E1ILWOTr ‚„‚Communi1o ırche 1ST Geme1lin-

schaft“‘‘ und formulıert als „Aufgabe und 1el
Außerdem TO 1nNe burokratische Men- der Sdeelsorge die Von T1STUS gestiftetealıtat tonangeben werden die fur die Eil- leibhaftige Commun1o0 mı1L Gott un: den

genarten pastoralen andelns iwa fuüur
„Sltuatıve Kreativıta reliıg10se Inspiration Menschen Biıstum Munster entdecken,

en un auszubreıten‘‘?!
spontan-expressıve Darstellung‘‘!7 biswel-
len NU.  I schwerlich Verstandnis aufbrıingt In SsSCe1I11eN Trundzugen 1ST dieser lan en

Eıne große efahr besteht darın daß die angelegt ETr mochte Wal ‚„CINC Linile aufzel-
ırche zunehmend mıiıt e1l VO.  - ihr gen die fur die seelsorgliche Trbeıt der

nachsten TEe bestimmen! un! prägendnamlıch dem organıslıerten Sozlalsystem
en so11°°22 Aber ausdrucklich wird hiınzuge-gleichgesetzt wIird Miıt weichen verhängnIi1s-

vollen ekklesiologischen Implikationen bıs fugt daß diese Zielplanung „einladen N1ıC
hın ZU. Verstandnıiıs des bıschoflichen Am- zwıngen"‘2? will; 516 wıll das Eigenleben der

Zellen des kırc  ıchen Lebens N1C. storen,tes das verbunden 1ST hat Kaufmann
ebenso eutlhic. aufgewlesen WIC dıie atsa- sondern UrCc. freiwiıllıge Eiınordnung den

Gesamtzusammenhang des Biıstums berel-che daß dieses Konzept das Gegenteıil des-
Se  m} bewirkt W as anzlelt Es löst namlıch chern und befruchten‘‘24

Lebendige Gemeinden schaffen, denenbel denen, die „erreicht‘‘ werden sollen,
der ege her Distanzıerungserfahrungen die Commun10o siıchtbare Gestalt annımmt(t.

und dıe missionarısch ausstranien 1ST ANEeus18
Urc. das ‚„Betreuungs un! ersorgungs- 19 Vgl Metz, Jenseıits bürgerlicher Religıon,

konzept‘‘ wIıird zusätzlich dı1e Tendenz be- unchen — Maınz
20 Vgl Communl1o 1ITC ist Gemeinschaft.

17 egner, Planung erwaltung Selbstbestim- Schwerpunkte der Heilssorge 11 Bıstum unster,
MuUn; Böckle u (Hrsg.) Christlıiıcher .Jau- unster 19380
be moderner Gesellschaft Teilband 11 Teiburg 21 Ebd 21
1981 a 128 hıer 104 22 Ebd
18 G Kaufmann, 1ITC. begreifen Freiburg 23 Kbd
1979 13611 18011 Ebd



der Stoßrichtungen dieses ans Dem Kon- Zu unterschiedlich ınd die Erfahrungen.
zept der seelsorglichen 99  ersorgung‘  66 g1bt Auch die atsache, daß ıch inzwıschen 4923
den bschied2 Gremeilnden 81 Pfarrverbanden -
Nüchtern wIird davon ausS;  Nngen, daß die mengeschlossen haben28, ist Nnu.  I; 1N; aus-

aiur erforderliche ‚„ Veranderungsbereıit- sagekraftıg. Denn einiıge Pfarrverbäande eX1-
schaft‘‘ sowohl ın den einzelnen Gemeinden stieren ULr auf dem Papıer, waäahrend 1n
als uch 1n der Gesamtkirche noch nN1ıC. BE- deren eine rege Zusammenarbeit der (e-
nügend vorhanden ist un darum geweckt meılınden zustande gekommen ist.
werden mußSß, amı erstarrte Formen und Zu wurdıgen ist 1ın jedem Yall, daß das Kon-
verhaärtete Strukturen zugunsten ıner le- zept dieses Pastoralplans den Gemelnmden el-
bendigen und zukunftsgerichteten Entwıck- Ne’ großen Freiraum fur dıie Gestaltung ih-
lung abgebaut werden konnen. LeTr pastoralen Tbeıt einraumt. amı WIrd
Die Communil1o des Gottesvolkes soll als 39  e- das fuür die Seelsorge erforderliche situa-
gliederte anzheıt‘ Z Geltung kommen tiıonsspezıfische Handeln egunstigt. Außer-
koöonnen: Famıilıen, Gruppen un! erbaäande, dem läßt diıeser lan bewußt Reformversu-
en un:! geistliche Gemeinschaften, den che un! Experimente ın der pastoralen Pra-
verschiedenen Amtern un: Dıensten omMm X1S Er postulijert Oß  9 daß die Seelsorge

diıesem Miteinander 1nNne 7E unverziıchtba- ın der gegenwärtigen Situation den Mut ha-
Bedeutung Z die der astora. wahr- ben muß, Neuland etiretien un! Hand-

zunehmen un:! entfalten g]l. lungsformen erproben, nNne VO.  - VOINT-

Aus diıesem inhaltlıchen Schwerpunkt wIird herein wI1ssen, welchem rgebnıs S1e
eın struktureller Schwerpunkt abgeleıtet?’: fuüuhren Der lan ist die Chaffung kom-
Es ist 1ne vermehrte Zusammenarbeıt und munıkatıver un! kooperatıver Strukturen
starkere Dıfferenzlerung 1n der Seelsorge bemuht, die ermöglichen, daß TIAaNrun-
anzustreben. Konkret soll das 1ın der Bıldung pgecn untereinander ausgetauscht werden. Kr
VOI Pfarrverbänden realisıert werden. S1e Veritrı das ea elınes partnerschaftlichen
sollen die fur ihreJeweilige ortliıche Sıtuation Leıtungsstils, VO.  - dem auch der Biıschof un!
erforderlichen pastoralen onzepte planen. seine Miıtarbeiter N1ıC. auSgeNOMM:! Wel-

Zugleich iınd die Pfarrverbände als Pla- den Man kann Sagen: Vıeles, Was pastora-
len Neuaufbruchen innerhal dieses Bıs-nungsebene fur den Eınsatz der pastoralen

Dienste konzı1pilert. urc. die Kooperation LUumMsS anzutrelien ist, WIrd UrCc den vorlie-
genden Pastoralplan egunstigt, WEeNnNn N1ıCder selbständig le1ibenden Pfarrgemeinden

1Im Pfarrverband sollen VOI em den Lalen- ausdrucklic. geiordert.
miıtarbeitern eigenstandıge Arbeıtsielder
ubertragen werden. Kriıtische nfiragen

Subsidiarität der Zentralstellen
Gleichwohl ınd das Konzept, WI1€e ıch
1mM Pastoralplan nlederschlägt, einıge TIMH-

Freiraum der Gemeilnden che nfiragen ıchten:
Bemerkenswert WwIrd dıe ıch aUS diesem Diıieser lan ist War nNnıcC auf 1nNne be-
Konzept ergebende Au{fgabe der verschlede- tiımmte Ekklesiologie verpfilichtet Den-
1E  - Abteilungen, Gruppen un:! eierate des noch kann mMan sich des ındrucks Nn1ıCcC -
Bischöflichen Generalvikarlates umriıssen: wehren, daß das vorgelegte Communilio-Kon-
Sie sollen ihre bısherige Funktion pastoraler zept dem ea ıner ırche huldıgt, das dıe
Direktiven weıiıtgehend verlıeren und den einseltigen theologischen Akzentsetzungen
Pfarrverbänden ZU. subsıdiıaren ZUTC der Vergangenheıt hnher perpetulert als kOor-
Verfügung stehen. rıglert. Es herrschen eın indıvıdualıistisches
Welche tatsachlıchen Auswirkungen dieser Heilsverständnis SOWI1e 1Ne stark sakramen-
Pastoralplan der seelsorglichen Praxıs talıstısch geprägte Kırchenauffassung VO.  m

zeltigt, kann nNnıC. genere.g werden. Das kırchliche Amt wird 1n selneTr heilsver-

Vgl ebd., A
miıttlerischen un.  10N hervorgehoben. Ins-

26 Vgl. ebı 1521
27 Vgl eb! 22-29 aut etztem Schematiısmus.
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gesamt WwITrd dem, Was Metz dıe „re1ın perviısıon etroffen? Wıderspricht nN1ıC.
relıg10se Gemeinde‘*‘‘ genannta der VOor- den Intentionen dieses ans, WeNnNn weiıter-
ZUg eingeraäumt. hın die Aus- un!:! Weıterbildung für T1lesStier-

Miıt diesen ekklesiologischen Tendenzen amtskandıdaten DbZw Priester auf der einen
einher geht iıne unverkennbare Option fur un! Pastoralreferenten auf der anderen
1nNne ‚„„‚Pastora. der konzentrischen Kreilise‘‘. e1lte getrennt erfolgt?
Es uüberwiegt eiInNne binnenkirchliche Orıen-
tierung pastoralen andelns Das OoONkKkrTeie Das Hauptproblem:
en der enschen der gegenwärtigen ınander wıdersprechende Konzepte
Gesellschaft omm' 1n diesem Pastoralplan Es mangle ın der 10Zzese Munster elınergut WI1e nıcht VOT (Arbeıitslosigkeit, Aus- pastoralen Konzeption, wurde M1r ın denJanderhaß, wachsende Verarmung, Zer- etzten Wochen mehnNnriac VO.  - verschiede-storung des Lebensraumes). Mıt einem sol-

1E  w Personen, mıiıt denen ich mich unfernal-hen pastoralen Konzept werden die VO.  >
ten habe, un:! deswegen ‚„‚krebse dieWF.-X Kaufmann krıtisierten ırchlıchen

„Entropljetendenzen‘‘ gefördert, eın ZuUu- Seelsorge 1n manchen Bereichen NU.  I VOTL
ıch hınruckziehen des Christlichen auf das explızıt

Kırchliche und dessen Identifizierung mıiıt ach meıiınen Beobachtungen kann ich die-
SE  e INATUC nNn1ıCcC teiılen Es ex1istieren ınder kırc.  ıchen Trganısatlion, Was dıe han-

dessen schwınden 1aßt, Was och als dieser 10Zese ehr wohl pastorale OonzeDp-
Das Dılemma besteht NUu.  I darın, daß S1echristliıch zurechenbar 1st30 nıcht NUur n1ıC aufeinander abgestimmtÜber den Pastoralplan hinaus ist fragen, Sınd, sondern iıch 1ın ihren Ansatzen wıder-ob dıe Voraussetzungen fur eıne konse- sprechen: auf der einen elte das tradıtionel-quente Realısıerung ın genuüugendem Maße le Versorgungskonzept, gemä. dem Seelsor-gegeben Sind.

Weisen die nNsonsten 1M Bıstum antreffba- ‚„„VONM ben  .. veranstaltet un! verwaltet
WITrd; auf der anderen elte das ProgrammL  5 Strukturen jene Offenheit fur Inıtliatıven der lebendigen ((emeılnde, das ırche als

‚VvON unten‘‘ auf, W1€e S1e der Pastoralplan DO- Hoffnungsgemeinschaft inmıtten UuUNseIlelstuhert? Manche Verordnungen 1n der Ver- Lebenswelt realisıeren versucht. Das C1I-gangenheıten ‚her den Eiındruck erwek-
ken lassen, die Bıstumsleitung Se1 bemuht,

sSte Konzept ist versucht, angesichts der Qaufi-
gezeigten krısenhaften Entwicklungen 1nealle Verantwortung auf ıch ziehen. Zu-

dem ist das ungeklärte Nebeneilnander der ‚„Stabilisierung nach ruckwarts‘‘ anzuzlelen.
Das andere Konzept darauf, daß, indemverschlıedenen Strukturen un TemMIlen el-

NnerTr Iransparenz der Prozesse der Wiıllensbil-
1n der ırche moglıchst vıele Charısmen
DA Zuge kommen konnen und ıch viele le-dung un: Entscheidungsfindung nN1ıC. {OT- bendiıge Formen des ‚„„‚Zusammenseıns 1ın S@1-derlich Solange diese nıcht gegeben ist, 1E Namen‘‘ bılden, S1e weıterhın glaub-kann dem Vorwurf einer „geheimen Kabı- wurdıg ihren Auftrag wIird eriullen konnen,nettspolıitik"‘31 kaum überzeugend begegnet wobel ıch {ur dıe beschworenen Krisen viel-werden. leicht überraschende Lösungen auftunDer Pastoralplan hınsıchtlich KOom- Wer fur dieses zweıte Konzept pladıert, wird

munıkations- un! Leitungsfähigkeit qualifi- kaum alsbald großartige Erfolge aufzuwe!l-zierte hauptamtliche Mıtarbeiter 1ın der Pa-
SC  - en Dazu ist e1iINe diozesane ırchestoral OIaus Ist genugen Vorsorge fur ent- W1e d1ıe hlesige tiıef ın dıie Wiıdersprüchlich-sprechende Chulungen eINSC.  1eßlich Su- keıten ihrer eigenen 'Tradıtion SOWI1IEe Oben-

Vgl Metz, O; bes 6351. dreın dıe ıderspruchlichkeıiten der C-
VglSKaufmann, O., 134 Ü ZU) Krıtik genwartigen Gesellschafi verstrickt Prag-

d1esem pastoralen Konzept vgl. uch eC| matische Tunde reichen Jedoch nNnıC aQUs,Die astora. der konzentrischen Kreise, In asto-
raltheologische Informationen, olge 8/1979, A  ©O einen theologıisch fur richtig efundenen und
31 Vgl Karrer, Erfahrungen fur INOISECN, hekt fur die gegenwartıge Sıtuation angeMe«&ESSC-Manuskrı1pt, Münster 1978, Öl.; Klostermann, Ge-
meılınde Kırche deru 1 Treiburg 1974, 1E  w nsatz N1ıC. Orcler ngrTI1ff neh-
130. INe Demonstrieren unNns N1ıCcC Manche
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Diozesen ın der Dritten Welt, weilche Bewe- die Auswahl der Referenten un! Podıums-
VO.  n iırche auszugehen vermag, WEenNnlnNn teilnehmer die kundıge Behandlung der DPTIa-

S1e iıch als lebendiges Beziehungsgeflecht el- x1isorlentierten Themenstellung garantıierte.
nelT 1e VO.  _ christlichen Gremeinschafts- Vermutlich hat diese Zusammenstellung der
formen realisıert? Referenten und Podiumsteilnehmer auch

dazu beıgetragen, daß siıch fur die agungSolche Entwıcklungen uch hler un:! uch
auf der ene der diozesanen Kırchen AaNnZzZzUu-

1U iwa eilnehmer einschrieben; VO.
diesen durften nıcht einmal die alfte eel-

gen und T1U1SC begleiten, scheıint MIT
1ne Aufgabe se1ın, der ıch die asftioral- SOTgerTr BeweSecnN eın

Die Diskussionen nach den einzelnen efe-eologıe vielleicht mehr och als bısher
wIird tellen mussen32. ratfen zeigten denn auch, daß die Erwartun-

gCnh der eutfe 1M Siıinne des Theorie-PraxIis-
Problems mıt den Ausführungen der efe-
renten kolliıdierten Die 1m ubrigen w1lssen-
schaftlıch betrachtet urchweg ausSsge-

nut Walf zeichneten Referate durften doch einem ka-
nonıstischen ‚„„Laıen‘‘ streckenwelse 1Ine
schwere Kost SEWeESCHN eın Auch 1n den DIis-Kirchenrecht für die Seelsorge? kussıionen zeıgte ıch die fachliıche eian-
genheıt, WenNnn Referenten ım YachjargonEın Tagungsbericht antworteten, daß annlıche Fragen mehr-

Der Oolgende Bericht 1nl ze1ıgen, ob und ın mals gestellt wurden.
welcher Weise das Kırchenrecht UN ınsbe-
sondere der Nneue CC Hılfestellung geben, Ditie Referatedaß den Aa ubigen ıhr ec auf Seelsorge
unTtTkKLıCcı umfassen UNı konzılsgemäß e1ın- des 1mM Programm angekündiıgten The-

red.geraumt wırd*. INas „Braucht die ırche eın Gesetzbuch?“‘,
das sıiıcher manchen eiılnehmer angelockt

Die kınladung a  e, behandelte dann der Warschauer Ka-
noniıst Sobanski den ‚„ T’heologischen Stellen-

AÄAm 4./5 November 193833 fand 1n der Katholi- wert des Rechts 1mM en der Kırche‘°‘‘. Da-
schen Akademie ın Bayern (München) 1Ne Del eruNnrie eın besonderes Problem,
Tagung die ıch dem eXIurıs das der NEeUue CIC hervorrulft un:! aufdas INa
Canonici wıdmete und unter dem Vel- spater 1ın den Diskussionen un: waäahrend des
heißungsvollen 1te ‚„‚Das NeUe Kıiırchen- Podıumsgespräches noch Ofters sprechen
recCc eine fur Verkündigung un:! kam, namlıch das der Annahme (Akzeptanz)
Seelsorge?‘‘ STanNn: Als Referenten des ( Urc die Kırchenangehörigen. So-
ausschließlich Kanonisten eingeladen WOTI - banskis weıtere rec krıtischen Anmerkun-
den (Zweı aQus Bayern un je einer aus olen pcn den auf weıten Strecken VO': Angst-
un! der Schwei7z), waäahrend absc  1eben- Lichkeit geprägten Normen des CIC. der dar-
den Podiumsgespräch neben drel Kırchen- nNn1ıC. „partızıpatiıonsfördernd“‘ sel, WUT -
rechtlern uch eın ogmatıker, eın Zaiviıl)u- den uUrcCc dıe Ausfuhrungen selines Friıbour-
rist SOWI1IEe der edakteur eiINeTr katholischen ST ollegen OTeCCO erganzt. ur OTeCCo
Monatszeitschrift teilnahmen. Man konnte omm:' der CI iruh, da eute eın 9 S@e1-
sich also schon VOT Begınn fragen, inwıeweiılt Ne  - Konturen noch unklares Kirchenmo-

dell‘*‘ bestehe Er Tagte, welchen Ort die
32 Anfängliche Überlegungen ZU ıner praktısch-theologischen Theorie der diozesanenFho{ft Pneumatologıe un:! das Charısma uch e1-
der Verf. emnachs vorlegen konnen. Delr verfassungsrechtlichen Ordnung der

Vgl. azu das Schwerpunkthe: „Humane asto- iırche hatten Die Amter des Papstes un:!
ral undTC.Ordnung'  e Dıakonila 1982), des Bıschofskollegiums wurden 1M
Heft 4, SOWw1e Heımer|, Glattpoliert und festge- GE „Nicht AUS einer verfassungsrechtlichen,chraubt Vom Entwurf ZU. exX Iuris
Canonici: eb (1983) 272{f£. sondern aus einer prıvatrechtlichen un DCTI -
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